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1.  Allgemeine Einführung 

Das Forschungsvorhaben „Virtuelles Museum für Informationstechnologie-Basis-Implementierung“ hatte das Ziel  das von der Österreichischen Gesellschaft für Informatikgeschichte (ÖGIG) geplante Virtuelle Museum für Informationstechnologie-VM4IT- mit einer Basis-Implementierung auszustatten, so dass für dieses eine gezielter

weiterer Ausbau geschehen kann, wobei zu dessen Finanzierung vor allem Drittmittel von Sponsoren aus der Industrie und Wirtschaft erhalten werden sollen. Als intelligente Datenbank zur Implementierung der Ergebnisse stand die vom BMVIT bereits früher im Rahmen von Forschungs- und Entwicklungsprojekten realisierte „Intelligente Datenbank HIST-MAP II“ zur Verfügung, die über die homepage der ÖGIG per Adresse www.oegig.at
erreicht werden kann. Als Mitarbeiter an diesem Forschungsvorhaben wurden im Antrag  für die Durchführung der wissenschaftlichen Arbeit als Experten vor allem Mitglieder der ÖGIG genannt, für die Implementierung sollte vor allem administrative Mitarbeiter der ÖGIG ( Sekretariat, Archiv) eingesetzt werden. Der Beginn des Forschungsvorhabens wurde in der Planung mit 1.Jänner  2004 angesetzt. Als Projektdauer waren 6-10 Monate angesetzt, wobei die Lieferung des Ergebnisses 10 Monate nach Beginn des Projektes zugesichert wurde. Im Offert zu diesem Forschungsvorhabens wurde unter Punkt 3.1 sowohl eine allgemeine verständliche Kurzbeschreibung des Forschungsvorhabens als auch eine umfassende wissenschaftlich orientierte Beschreibung des Vorhabens gegeben.

2. Durchführung des Forschungsvorhabens
Die ursprüngliche im Offert verfolgte Planung, die wissenschaftliche Arbeit an diesem Forschungsvorhabens durch ehrenamtliche Mitarbeit hauptsächlich von Experten aus der ÖGIG zu realisieren musste leider aufgegeben werden. Es war nicht möglich dafür verbindliche Zusagen für die Mitarbeit in dem vorgesehenen Zeitraum  vom Jänner-September 2004 zu erhalten. Als Alternative bot sich für die Durchführung des Forschungsvorhabens die  Mitarbeit von Studierenden der Informatik an der Johannes Kepler Universität Linz an. Diese Mitarbeit erfolgte einerseits freiwillig durch die schriftliche Ausarbeitung von „Prüfungsprojekten“ im Rahmen der von Prof. Pichler im Sommersemester gehaltenen 

 2 stündigen Lehrveranstaltung „Geschichte der Informationstechnologie“, andererseits durch die gegen geringfügige Bezahlung angebotene Mitarbeit zur Gestaltung von VM4IT Führungen im Rahmen des am Institut für Systemtheorie und Simulation in Kooperation mit der ÖGIG  mit 1. Juli 2004 gestarteten Projekts SI4VM4IT-BI  „Sommerinitiative für VM4IT-BI“ (siehe Anlage 1). Infolge dieser Umstände war eine Verzögerung des Forschungsvorhabens unvermeidbar, da bis Ende des Sommersemesters (30. Juni 2004) im wesentlichen nur der Projektleiter für die wissenschaftliche Durchführung zur Verfügung stand. Die Mitarbeit der Studierenden, die sich alle aus höheren Semestern rekrutierten, hat sich sehr gut bewährt. Zur Qualitätssicherung  der finalen Implementierung  der Ergebnisse in die Datenbank erforderten jedoch die von den Studierenden ausgearbeiteten VM4IT- Führungen und die im Rahmen der „Prüfungsprojekte“ gelieferten VM4IT- Museumsobjekte eine erhöhte Mitarbeit des Projektleiters. Die Implementierung der einzelnen VM4IT- Führungen und der VM4IT-Museumsobjekte geschah plangemäss durch Frau Karin Hiebler, ÖGIG Sekretariat und Archiv sowie durch Frau Sylvia Enzenebner, Linz. Herr Michael Endl, Linz, sowie Herr Curt Langhammer, beide aus Linz,  leisteten wertvolle Hilfsdienste beim Transport, beim Fotografieren von Museumsobjekten des Realen Museums der ÖGIG, sowie bei der Installation von Computer Arbeitsplätzen zur Mitarbeit am Forschungsvorhaben.

3 Darstellung der Ergebnisse

Im gegenständlichen Forschungsvorhaben wurden im Rahmen der Schaffung einer Basis-Implementierung für das Virtuelle Museum für Informationstechnologie (VM4IT) spezielle Themen ausgewählt, deren Durchführung  der ÖGIG die Berechtigung geben  soll, die Öffentlichkeit im Wege der ÖGIG homepage  www.oegig.at auf  die Existenz dieser Wissensbank hinzuweisen, wobei den Schulen , Fachhochschulen und den Universitäten besonderes Augenmerk geschenkt werden soll. Zusätzlich sollte damit mit dem VM4IT eine Stufe erreicht werden, die es der ÖGIG ermöglicht Sponsoren aus dem öffentlichen oder privaten Bereich der Wirtschaft und Industrie zu gewinnen, so dass finanzielle Mittel für den weiteren Ausbau erhalten werden. 

Die Behandlung der einzelnen Themen des Forschungsvorhabens wurde größtenteils durch  VM4IT-Führungen, eine Art Bilderbücher, die eine effektive Wissensvermittlung durch bildliche Darstellungen der Museumsobjekte und zugehöriger Texte (Kurztexte und Ergänzungen) ermöglichen, realisiert. Zu den im VM4IT derzeit vorgesehenen vier Fachgebieten Informatik, Kommunikation, Systemtheorie-Kybernetik-Unternehmensforschung-Systemtechnik und Automatisierungstechnik-Steuerungs-und Regelungstechnik sowie zum allgemeinen Thema der Informationstechnologie wurden bis 31. Dezember 2004 folgende VM4IT Führungen

Im Rahmen des gegenständlichen Forschungsvorhabens realisiert:

Informatik (11)

Als die Räder rechnen lernten...

Mechanische Rechenmaschinen-Basiswissen

Geschichte der Lochkarte

Gustav Tauschek

Die Buchhaltungsmaschinen des Gustav Tauschek

Gustav Tauschek-Erfindungen ab 1930

Programmiersprachen

Personalcomputer

Die Apple Macintosh PCs

Die Entwicklung des Mikroprozessors

Entwicklung der Bildschirmtechnik

Kommunikation (12)

Vom Gasbläschen Telegraph zum elektronischen Telegramm

Morse-Telegraphie

Seekabel

Entwicklung der Bildtelegraphie

100 Jahre Telephontechnik

Mechanisches Fernsehen

Drahtlose Telegraphie

Geschichte des Radio in Österreich bis 1938

Österreichische Radiopioniere

Österreichische Radiofirmen bis 1933

Geschichte der Satellitenkommunikation

Elektronenröhren

Systemtheorie-Kybernetik-Unternehmensforschung-Systemtechnik (3)

Kybernetische Maschinen

Geschichte der Computerspiele

Biometrische Identifikation

Automatisierungstechnik-Steuerungs-und Regelungstechnik (2)

Mechanische Automaten

Computeranwendung in der Medizin

Informationstechnologie-allgemein (1)

Österreichische Pioniere der Informationstechnologie

Insgesamt wurden mit diesen Führungen für das Virtuelle Museum für Informationstechnologie  495 neue  Museumsobjekte geschaffen. Für einen Grossteil davon konnte das Bildmaterial von physisch vorhandenen Objekten des Realen Museums für Informationstechnologie (RM4IT) und aus dem dafür aufgebauten Dokumenten-Archiv

(beides untergebracht in Linz-Steg) bereitgestellt werden. Daneben wurde auch in kooperativer Weise Bildmaterial und Dokumente aus den privaten Sammlungen (Geräte und Bücher) von Prof. Pichler dafür unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

Zusätzlich zu VM4IT- Führungen wurden im Rahmen der in Abschnitt 2 erwähnten „Prüfungsprojekte“ von Studierenden der Universität Linz folgende Themen bearbeitet

Commodore Rechner C64,C128

Entwicklung des Intel 8086 bis zum Intel Pentium

IBM 701

Ein/Ausgabe Geräte,Diskettenlaufwerke

Zuse Z23

Suchmaschinen

CD und DVD Laufwerke,CD und DVD Medien

Abakus

Charge Coupled Devices

Hamann Manus R

Zahlensysteme

Ursprünge von UNIX

Radiofrequenzen in Europa

Algol,Lisp,Prolog,Simula

Smalltalk

Spielekonsolen

Entwicklungsgeschichte der  Window-Betriebssysteme

Cobol,PL1

Relaisrechner (2)

Wireless Lan

Überblick über GSM

Betriebssysteme für Heimcomputer

Planimeter

Optische Speichermedien

Da jedes dieser Themen mindestens 4 Museumsobjekte enthält ergeben sich für das VM4IT im Rahmen unseres Forschungsvorhabens zusätzlich mehr als 100 Museumsobjekte. Die damit mittels der „Prüfungsprojekte“ geschaffenen Museumsobjekte wurden in das VM4IT in die entsprechenden Fachgebiete der einzelnen Themen eingebaut und können dort durch Anklicken von „Fachgebiet“ gefunden werden.

Insgesamt wurden damit im Rahmen des gegenständlichen Forschungsvorhabens  mehr als 600 neue Museumsobjekte für das Virtuelle Museum für Informationstechnologie geschaffen.

Das im Offert gesetzte Ziel  eine Basis-Implementierung für das VM4IT zu schaffen wurde damit erreicht. Das Resultat des Forschungsvorhabens kann in der ÖGIG homepage unter www.oegig.at und dann „Museum“ angesehen werden. Infolge des Umstandes dass ein Grossteil der Mitarbeit an diesem Forschungsvorhabens von Studierenden erfolgte (die vorwiegend historische aber auch moderne Themen der Informatik bearbeitet haben) , konnten die im Offert mit *  angemerkten Themen und auch die historischen österreichischen Themen nicht vollständig überdeckend behandelt werden. Das Resultat kann aber nach unserer Einschätzung mit dem Angebot im Offert als  kompatibel gelten.

4 Weiterführung des Projektes „Virtuelles Museum für Informationstechnologie“

Nach Abgabe des Resultates ( 31. Dezember 2004) des Forschungsvorhabens „Virtuelles Museum für Informationstechnologie-Basis-Implementierung“ ergeben sich für die ÖGIG noch folgende Punkte zur Weiterarbeit, so dass das Ergebnis des Forschungsarbeit tastsächlich als Basis seine Dienste leisten kann:

(1) die bisher in VM4IT implementierten Themen sind in der homepage der ÖGIG geignet anzuführen, so dass die zugehörigen  VM4IT-Führungen  bzw. VM4IT-Muserumsobjekte von Suchmaschinen gefunden werden können

(2) die Öffentlichkeit muss in geeigneter Weise auf die Existenz des VM4IT aufmerksam gemacht werden. Im besonderen soll für Schulen,Fachhochschulen und Universitäten eine  entsprechende Informationsaktivität entfaltet werden

(3) mit den zum 31.Dezember 2004 noch zur Verfügung stehenden Restmittel

sollen die noch erforderlichen Ergänzungen und Korrekturarbeiten zum VM4IT durchgeführt werden. Zum Zeitpunkt der Fertigstellung des Forschungsvorhabens (31. Dezember 2004) sind weiters folgende 5 Führungen in Bearbeitung:

Die Staffelwalzen-Maschinen: Von Leibniz  bis Herzstark

ZUSE Z22 Elektronenröhrenrechner: Stickstoffwerke Linz 1958-1966

Systemtheorie der Informationstechnik

Datensicherung-Kryptographie-Chiffriermaschinen

Elektronisches Fernsehen

                   (4) Die im RM4IT noch vorhandenen Objekte zum Fachgebiet Informatik sollen,  

                         soweit diese noch nicht für VM4IT-Führungen verwendet worden sind, als                  

                         Museumsobjekte erfasst werden und in das VM4IT eingegliedert werden.

6. Zusammenfassung

Mit dem Abschluss des Forschungsvorhabens „ Virtuelles Museum für Informationstechnologie-Basis-Implementierung“ ( VM4IT-BI) ist eine erste wichtige Stufe zum weiteren Ausbau des Virtuellen Museums für Informationstechnologie (VM4IT) der ÖGIG erreicht. Gegenüber anderen Internet Darstellungen zu Themen der Informationstechnologie unterscheidet sich das VM4IT durch seine grosse inhaltliche Breite, durch die Originalität der Museumsobjekte und besonders durch die Bereitstellung der VM4IT Führungen, womit ein Museumsbesucher in effektiver Weise mit einem informationstechnischen Thema bekannt gemacht werden kann.

Linz-Puchenau, 31. Dezember 2004

em.o.Univ.-Prof.Dr.Franz Pichler

Projektleitung  Forschungsvorhaben VM4IT-BI

